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~Bürgernähe, oder ein schlechter Witz?» 
Die jungliberalen ärgern oder ist das einfach ein schlechter unacher gerichtete Mineilung, .mir 

Witz?)?, -fragen die Junghberalen U- der die Säcke versehen waren. Um sich das nau-Btikon in einer Mitteilung. die Dimension m verbildlichen, 
mt. Dieses gibt zu, iwi die Laut dieser haben dle JLIEler am liess sich JLIE-Gemeinderat Livio 

Samstag ihre abfallfreie Zone von Piatu an der Stelle d e  Sanunelpiink- ncuen Abfdsomme'tOuren Unrat befrei,. Dabei wen ihnen an icr ablichten, daneben dir whi or- 
durchzusetzen, manchmal der Effretihconerstrasse in liinau sie- dentlich abgestellten ~bfalldcke. 

ben prall gefüllte Abfallsicke aufge- Sie seien sich einig, schreiben die sein' dies fallen. Die Abfallsäcke hlnen sich lungpolilürcr. dass die Bürge~iinen 
ab& für notwendig. rund drei Meter vom offiwelleu wid Bürger der Gemeinde die offi- 

Sammelpunkt eritiernt bcfuiiden zielen Smelpunkte  respektieren 
nversteht die Stadlverwaltung und seien von der Kezo absichtlich sollten. UD* das dafüc zuständige 

dies als Bürgemähe, die sie sich ja srehen gelassen worden. Vemren Gesundheitsamt dies aber bei derart 
gross auf die Fahne geschrieben hat, hat ihnen das eine an die Abfdlver- Meinen felhlbaren D i s i w  so 

durchzusetzen versucht}), finden s i e  
d a r  m Ziel vorbeigeschossem. 
Schlussendlich werde die Gemeinde 
dadurch nur unatuaktiver (solche 
zurückg@]assene Säcke seien ledig- 
lich ein gefundenes Fressen für 
Tiere) und die Leute mache man nur 

. wütender. Ergo: Die Jisn.gl&erden 
mebieii, auf das f&ate Verhalten 
aufmerksam zu machen, ist richtig, 
troedem harte die Vemaltung die 
Säcke niimekii~eri sollen. 

Interpellation eingereicht 
- Die Kehrichtsarnmeltouren hat- 

ten nach ihrer. Neuorganisation per 
1. Juni 200f Probleme auigeworfen. 
Um 20 Prozent Weg einzusparen, 
wurden die Samimlpunkte um die 

I 
Halfre redden. Da-hat!@ nir Folge, 
dass einige Wau-Bet iker  in den 

200 Meter lanfen mussten, m ihren 
Kehrich tsack zum niarkmten 
blauen Punkt zu bringen. Anderer- 
seiis wurde die ~ ~ t i n $ e n r n ~  ohne 
Festskuungsverfaliren umgesetzt. 
Rechilich etwas heikel, weil man 
dann in Fallen, wie den beschriebe- 
nen, die Lebiung verweigert. 

Bereits hier hatten sich die Jung- 
liberalen mit einer Interpellation an 
&n Stadtrat zu Wort gemedet. Das 
Gesundheitsaml seinerseits hatie 
eingeräumt, nicht optimal kommu- 
njzien und inzwischen weitere Ah- 
fdpi ikte  ergänzt zu haben. Dazu 
wollte man nach den Sommerferien 
&P Öffentlichkeit ein weiteres Mal 
informieren. - 

Hany Keel, hbtedungsleiler des 
Gsundheitsarnies, stelk auf An- 
kage in Aussicht, dass demnächst 
d f t  stadträtliche Antworl auf die In- 
t q l l a t i o n  erfolge. Die Kern-Chauf- 
fern seien aussecdem klar angewie- 
sen, die Regelung durchzusetzen, 
c<Wmni werden die Säcke drei Me- 
tw neben dem markierten Abfall- 
s a m r n e l p ~ t  abgestcllt?it. kehrt er 
die Frage urn. Er sei -sich bewusst, 
dass das im Einzelfail, pingelig tr- 
scheine, insgesamt werde SO das 
System aber nicht verwässert. Keel 
ineint, dass aiirih die mh2lichc Si- 
tuation im Rahmen ist. Näheres er- 
fahre man ws der stadträtlichen 
Antwort. (dw) 


